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Sr. Göbbels Me
„Der 30 . Juni im Spiegel des Auslandes "

Berlin , 10 . Juli . Reichsminister Dr . Göbbels sprach Dienstag
abend über alle deutschen Sender über das Thema : „Der
30. Juni im Spiegel des Auslandes "

. In der Rede führte er
u . a . aus :

Wenn ich heute abend zu Ihnen spreche , so möchte ich mich
mit Ihnen an das gesamte Ausland wenden . Ich rufe Sie alle
zum Zeugen auf für einige in der ganzen Journalistik fast
beispiellos dastehende Fälle der Lüge. Verleumdung und Ver¬
zerrung eines wahren Tatbestandes . Der 30 . Juni ist in Deutsch¬
land reibungslos und ohne jede innere Erschütterung verlaufen .
Der Führer hat mit seiner Autorität und einer bewunderns¬
werten Kühnheit die Revolte eines kleinen Klüngels von Sabo¬
teuren und krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig niedergeschlagen.
Die Ruhe und Ordnung wurde dabei im ganzen Lande nicht
gestört. Das tägliche Leben ging seinen normalen Gang . Die
Menschen in Deutschland fuhren , als wäre nichts geschehen , in §
ihre Ferien oder setzten ihre Arbeit ohne jede Unterbrechung ,
fort . Das Volk in seiner Gesamtheit aber begrüßte mit einem
befreienden Aufatmen die rettende Tat des Führers , die Deutsch¬
land und damit die ganze Welt vor schwersten Katastrophen
bewahrte . Eine ungeheure Vertrauensmelle schlug Adolf Hitler
bei seinem mutigen Vorgehen aus der ganzen Nation entgegen.
Wenn sich etwas in Deutschland geändert hat , so höchstens , dag
das Volk seitdem mit noch größerer Liebe und Anhänglichkeit
dem Führer und dem von ihm repräsentierten politischen Regime
zugetan ist.

Es wäre anzunehmen gewesen , daß die internationale Welt¬
presse , die ja doch ihre Beauftragten und gut bezahlten Vertreter
in Berlin und anderen großen Städten des Reiches unterhält
und damit S -e Möglichkeit hatte , sich über die Vorgänge des
30 . Juni Lurch Augen- und Ohrenzeugen einwandfrei und objek¬
tiv unterrichten zu lassen , mit der im internationalen Verkehr
üblichen Wahrheit und Klarheit auch diese Vorgänge üargestellt
und beurteilt hätte . Denn es ist ja ihre Aufgabe , ihr Lese- ,
Publikum nach bestem Wissen und Gewissen zu unterrichte » , um
ihm damit die Möglichkeit zu geben, sich ein eigenes Urteil über
die großen politischen Vewegungsmomente unserer Zeit zu bilden . ,

Was ist aber statt dessen der Fall gewesen? Abgesehen von -
einer Reihe seriöser Auslandszeitungen , die auch in diesem Falle
die ruhige Ueberlegung und die Nüchternheit des Urteils nicht
verloren haben , ist der übrige Teil der internationalen Welt¬
presse geradezu in einen Taumel böswilliger Verhetzung und
hysterischer Verleumdung hineingeraten . Man muß schon ein
Uebermaß von krankhafter Phantasie sein eigen nennem um
diesen Spülicht feiger Lüge überhaupt in sich aufzunehmcn , ge¬
schweige ihn herzurichten. Das deutsche Volk aber soll in dieser
Stund « Ser Abwehr und des Protestes als Zeuge ausgerusen
werden gegen die Böswilligkeit , mit der man wieder einmal
versucht , Deutschland und seine Führer systematisch in den Augen .
der Welt herabzusetzen und zu verunglimpsen .

Die deutsche Negierung hat bisher zu all diesen skandalösen ,
Vorgängen geschwiegen . Sie erachtete es als unter ihrer Würde , i
sich mit dieser Art von boshafter und verleumderischer Iourna - s
listik auseinanderzusetzen. Sie hat die Vorgänge des 30. Juni j
mit einer beispiellosen Offenheit dem eigenen Volke und der !
Welt dargelegt . Sie hat sich nicht zurückgehalten und in allem j
der Wahrheit die Ehre gegeben. Denn sie war der Ueberzeugung,
daß die Niederschlagung der Revolte von der Nation und von
der Welt dann am besten verstanden würde , wenn ihre Hinter¬
gründe und die darauf ohne Eingreifen des Führers vermutlich
entstandenen Gefahren ohne jede Vertuschung der Öffentlichkeit
zur Kenntnis gebracht wurden .

Auch darin unterscheidet sie sich von ihren Vorgängerinnen ,dag pe Tinge , du- die öffentliche Kritik herausfordern , nicht mit
dem Ncanlel der Liebe zudeckt, sondern sie ohne jede Rücksicht

Volkes vreisgibt , damit das Volk erkenne, wie
notwendig und richtig ihr Handeln ist .

Hai der Regierung bei diesem Beginnen
zur Seite gestandem

" " ' Ausgeschlossenheit heljend

vrtt !? ° in großer Teil der Ausland -Presse m den vergangenen Monaten gegen das Schriftleitergesetzu tsreloe gezogen . Sie behauptete , es stelle eine brutale Knebe
lung der Memungs - und Gewissensfreiheit dar . In Deutschlanlkönne kein os ' enes Wort mehr gewagt werden . Die Wahrhei>e , aus der Presse unseres Landes verbannt . Jedenfalls abe:haben Regierungen und Völker anderer Nationen von diesen
wesetz auch ihre Vorteile gehabt . Denn mit derselben StrengeMit der wir darüber wachten , daß es in innerpolitischem Verkeh:

geachtet , haben wir auch dafür gesorgt, daß es in
Mi

t>er deutschen Presse zum Ausland eingehalten wurde

tintt ^ nicht geduldet , daß Staatsmänner anderer Na
änilnurdeutschen Presse beleidigt , herabgesetzt oder ver

H gemacht wurden . Wir haben mitleidslos jeden Schrift¬

leiter zur Rechenschaft gezogen , der etwa versuchen wollte , das
Verhältnis Deutschlands zur Welt durch journalistische Privat -
fehden zu trüben oder zu stören. Jeder Minister eines anderen
Landes wird in Deutschland mit derselben Achtung behandelt ,
wie der Minister des eigenen : denn wir sind der Meinung , daß
eine Schmälerung der Autorität auch einer fremden Regierung
sich am Ende auch in einem allmählichen Dahinschwinden des
Autoritätsgesühls im eigenen Lande auswirken würde.

Viele Länder Europas sind in den vergangenen Monaten von
schweren politischen, sozialen oder wirtschaftlichen Krisen heim¬
gesucht worden . Diese Krisen übertrafen in ihrem Umfang
manchmal die Niederschlagung des geplanten Hochverrats vom
30 . Juni um ein Vielfaches . Trotzdem hat die deutsche Presse
sie jedesmal mit der nötigen Zurückhaltung behandelt und dar¬
gestellt und sich lediglich mit der Veröffentlichung des rein Tat¬
sächlichen begnügt . Sie hat niemals den Versuch gemacht , aus
dem augenblicklichen Glück oder Unglück anderer Länder Vorteil
zu schlagen , und hätte sie cs getan , sie wäre von der Autorität
des Staates daran gehindert worden.

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auskandspresse und der
ausländischen Sender aus den offenen Ereignissen des 30. Juni
gemacht? Eine Lüge, die in ihrer Bosheit nur noch verglichen
werden kann mit dem Ereuelmürchenseldzug , der während des
Krieges gegen Deutschland inszeniert wurde . Allerdings war
sie diesmal miserabel organisiert . Man kann den Inspiratoren
dieser Hetze nur den guten Rat geben, in Zukunft vorkommenden-
falls bessere Verbindung untereinander aufrecht zu erhalten ,
weil sonst auch der blindeste Leser za argwöhnen anfängt , daß
hier nach Strich und Faden gelogen wird . Mährend der „Daily
Herald " am 6 . Juli berichtet , daß der Führer erschossen wor¬
den sei, wußte „O e u v r e " zu melden , daß es überhaupt kein Kom¬
plott gegen Adolf Hitler gegeben habe . Die „Repubique "
aber brachte zwei Tage vorher die erstaunenswerte Neuigkeit ,
daß Adolf Hitler eine Diktatur im Namen der Reichswehr aus¬
übe und nur noch als ihr Beauftragter handle . Der „Mat in¬
meldete am nächsten Tage , daß die Stellung des Reichskanzlers
durch die letzten Ereignisse stark geschwächt sei , während der
„Jntranstgeant " gleich zwei Attentate auf den Führer
mitzuteilen wußte . Nachdem also Adolf Hitler erschossen worden
war , wurden auf ihn zwei Attentate versucht, seine Stellung
wurde dadurch außerordentlich geschwächt , und als sich obendrein
noch herausstellte , daß gar kein Komplott gegen ihn bestanden
hatte , übte er nunmehr im Namen der Reichswehr die Dik¬
tatur aus .

Am 7. Juli bringt der „Matin " einen Tatsachenbericht von
einem Augenzeugen , der als SS .- Mann bei der Verhaftung in
Wiessee zugegen gewesen ist . Darnach ist Adolf Hitler überhaupt
nicht nach Wiessee gefahren . Er habe im Braunen Hause ge¬
sessen, und die Verhaftung selbst sei durch Major Buch vor¬
genommen worden . Ein seriöses französisches Blatt also stellt
dem sogenannten Augenzeugenbericht eines misteriösen. viel¬
leicht selbst erfundenen SS .-Mannes mebr Glauben als dem
Zeugnis des Führers selbst und seiner nächsten Mitarbeiter .
Wir müssen also alle Gespenster gesehen haben oder traum¬
gewandelt sein , als wir das Vorgehen des Führers in Wiessee
erlebten !

Der Attentatsruhm des „Jntranstgeant " läßt den „Figar o"
nicht ruhen . Und so erfindet er denn ein neues Privatattentat
auf den Führer . Der „Jntranstgeant " hatte es aus eine
Landstraße verlegt , der „Figaro " verlegt es zur Abwechslung auf
ein Arbeitsdienstlager . Um dieselbe Stunde weiß Rußland

Tagesspiegei .
Der Reichstag ist aus Freitag abend einberusen zur Ent¬

gegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .

Reichsminister Dr . Cöbbels sprach im Rundfunk über den
3ü . Juni im Spiegel des Auslandes .

In der Universität Freibnrg brach ein verheerendes Erotz-
feuer aus , das die Aula und Dachstühle der Flügel zerstörte.

In London wurden die Verhandlungen Barthous mit der
englischen Regierung abgeschlossen, über Flottenfragen
gehen die Besprechungen weiter .

Durch eine Note in Prag hat der deutsche Gesandte gegen
die unglaublichen Verunglimpfungen des Führers durch
einen sozialdemokratischen tschechischen Abgeordneten Ein¬
spruch eingelegt .

Eine internationale Eiscnbahnkonferenz ist in Hamburg
zusammengetreten . Beteiligt sind die Verkehrsministerien
von Deutschland , Dänemark , Danzig . Frankreich, Holland .
Italien . Südslawien , Oesterreich, Polen , Spanien . Schwe¬
den » Schweiz , Tschechoslowakei und Ungarn .
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der Welt mitzuteilen , daß Adolf Hitler nach diesem Blutbad
zweifellos das Ausland anfallen werde , während der Straß¬
burger Sender feststellte, daß Deutschlands keineswegs in
der Lage sei, einen Angriff zu unternehmen .

Der „I n t r a n s i g ea n t" erfährt am ö . Juli , daß der Führer
von einem Heer von Spitzeln umgeben sei und sich deshalb seine
Briefe nur noch an die Adresse von Frau Göbbels senden laste,
was um so gemeiner ist , als der „Jntranstgeant " damit den
Führer durch Verrat dieses Geheimnisses die letzte Möglichkeit
nimmt , überhaupt unkontrollierte Briefe zu empfangen .

Der Moskauer Sender stellte fest, daß der Führer nur noch
von der Bourgeoisie gehalten werde . Leider hat er das Pech,
daß die Moskauer „Jsvestija " am selben Tage erklärt , Adolf
Hitler habe sich durch sein Vorgehen die bürgerliche Mastenbasis
seiner Partei zerstört . Bedauernswert ist dabei nur das russische
Lese - und Hörpublikum , das sich in diesem Unfug zurechtfin-
>en soll.

„Havas " teilt der Welt mit . daß Hitlers Popularität durch
die letzten Ereignisse gesunken sei, was „Daily Expreß "
nicht ruhen läßt und ihn veranlaßt , zu entdecken , daß der Führer
nie mehr an der Spitze des deutschen Volkes stehen könne. Das¬
selbe Blatt aber teilt zwei Tage vorher seinen Lesern mit , daß
im deutschen Volke über die Maßnahmen Adols Hitlers all¬
gemeine Zufriedenheit herrsche .

Die Morningpost hat einen Blick in ein ganz geheimes
Testament des Herrn Reichspräsidenten getan und dort ent¬
deckt, daß er Herrn von Papen zu seinem Nachfolger eingesetzt
hat . Der „Daily Telegraph " meldet 24 Stunden später , daß der
Herr Reichspräsident im Sterben liege . Am selben
Tage empfängt Hindenburg den Führer und am folgenden Tage
das siamesische Königspaar in Neudeck . Infolgedessen sieht sich
der „Manchester Guardian " veranlaßt , mitzuteilen , daß der
Herr Reichspräsident zurücktreten wolle. Zur selben Stunde
werden die Danktelegramme des Generalfeldmarschalls an den
Führer und an den preußischen Ministerpräsidenten veröffent¬
licht.

Man sollte meinen , daß damit den Lügenfabrikanten der letzte
Wind aus den Segeln genommen sei . Aber fehlgeschossen ! . Der
„Daily Expreß " hat des Rätsels Lösung gefunden . Die Dank¬
telegramme Hindenburgs wurden erzwungen mit
der Drohung , daß man zwei der besten Freunde des Reichspräsi¬
denten sonst erschießen werde.

Am selben Tage weiß der Straßburger Sender als
letzte Neuigkeit zu vermelden , daß Hindenburg bereits vor zwei
Monaten ein Einschreiten gegen Eöring , Göbbels und Rosen¬
berg gefordert habe , und überläßt es seinen Hörern , sich zu er¬
klären , wieso nun dieses Einschreiten gegen ganz andere Leute
gerichtet wurde .

Ein riesiges Feld sensationeller Lügenmeldungen ergibt sich
vor allem für die englische Presse in bezug aus das Haus Hohen-
zollern . Darnach hat der Kaiser aus Trauer auf seinem Schloß
Doorn eine schwarze Fahne gehißt . Der ehemalige Kronprinz
und Prinz August Wilhelm haben Hausarrest erhalten . Zur
gleichen Zeit teilt der „Jntranstgeant " mit , daß der ehemalige
Kronprinz aufgefordert worden sei . Deutschland sogleich zu ver¬
lassen und im Flugzeug bereits in Doorn eintraf .

Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph " hatte das leider
nicht gelesen und so passiert ihm Las Mißgeschick , zu erklären ,
der ehemalige Kronprinz sei in der Schweiz angekommen . Die
„Daily Mail " entschied sich indessen für Ankunft in Doorn , wäh¬
rend „Daily Expreß " in diesem Falle zweifellos den Vogel ab¬
schoß mit der Mitteilung , Deutschland sei auf dem besten Wege,
die Monarchie wieder einzuführen . Adolf Hitler
schwanke nur noch zwischen dem ehemaligen Kronprinzen und
dem Prinzen Louis Ferdinand .

Der „Paris Soir " indes geht den Dingen auf den Grund . Er
hat von einem ganz sicheren Gewährsmann vernommen , daß der
ehemalige Kaiser den Nationalsozialisten 3ö Millionen zur Ver¬
fügung gestellt habe und er nun mit Recht verlange , daß er wie¬
der zum Kaiser gemacht werde . Wie falsch unterrichtet diese
englischen und französischen Meinungsfabritanten sind , beweist
Radio Wien am 1 . Juni mit der Mitteilung , daß alle
Hohenzollernprinzen verhaftet worden sind . Wogegen Radio
Straßburg erklärt , daß Prinz August Wilhelm ins Ausland ge¬
flüchtet sei . Nun aber wird „Daily Expreß " die Sache zu dumm .
Ohne sich durch vorgefaßte Meinungen und Darstellungen in den
eigenen Spalten irgendwie beirren zu lassen , spürt er die Wur¬
zeln dieser ganzen Entwicklung auf und findet zu seinem Er¬
staunen . daß die monarchistische Restauration von langer Hand
vorbereitet war , daß sie nicht etwa in Potsdam oder Doorn aus¬
gekocht, sondern — man sehe , wie einfach und klar ! — zwischen
Mussolini und Hitler in Venedig beschlossen worden sei .

Helfe was helfen mag , denken sich nun die Sudelköche und
nehmen sich der Einfachheit halber reihum alle deutschen Reichs-
Minister vor Am 1 Juli meldet „Information " die Verhaftung
von Papen . Schwerin - Krosigk und Seldte . worauf der Wiener
Rundfunk vor Neid erblaßt und fromm und gottesfürchtig mit¬
teilt , daß soeben — man denke sich soeben ! — soeben also Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht in Lichtcrfclde erschossen wor¬
den sei . Während also der Wiener Sender nur mit einem er¬
schossenen Reichsbankpräsidenten aufwarten kann , läßt Radi »
Straßburg sich nicht lumven und richtet Herrn von Papen hin .
Und um das Spiel abzurunden , vernimmt er ganz deutlich



zranonendonner aus der Richtung Süden . Jetzt aber geht der
Moskauer Rundfunk aufs Ganze und erschießt in einer Massen¬
exekution den sächsischen Ministerpräsidenten General von
Hammerstein , Herrn von Gleichen , den ehemaligen Reichs¬
minister Treoiranus , den Chef der Heeresleitung , General von
Fritsch, und Graf Helldorf.

Wohlgemerkt , Männer , die im öffentlichen Leben eine Rolle
spielten oder spielen und bei denen sich jedermann unschwer da¬
von überzeugen kann, daß sie noch außerordentlich lebendig sind .
Ilm nicht so leicht beim Lügen ertappt zu werden , läßt der
Sender in Wien eine Anzahl von hohen Polizeioffizieren ver¬
schwinden , obschon er wissen muß, daß nicht ein einziger Polizei¬
offizier überhaupt etwas mit der Meuterei zu tun hatte . Unter¬
des meldet Straßburg , daß die deutschen Städte menschenleer
sind und durch die Straßen bis an die Zähne bewaffnete Polizei
und SA . herumziehen. Von Rußland erfahren wir in der gleichen
Zeit , daß die Reichswehr in schweren blutigen Kämpfen mit der
SA . in Pommern , Schlesien und Bayern liegt , bei denen es Tote
und Verwundete in Massen gegeben hat . Woraus der Rund¬
funksprecher in Moskau schlicht und einfach die Konsequenz
zieht und über den Aether den Satz in die Welt hinausschmet-
tert : „In ganz Deutschland herrscht blutiges Chaos ." Dieser
Satz trifft sich um dieselbe Minute im Weltenraum mit dem
Satz des Prager Ansagers , der erklärt , daß in Deutschland völlige
Ruhe herrsche .

Mit diesen primitiven Feststellungen hat man also offenbar ,weil sie sich immer widersprechen, kein Glück, und so begibt man
sich in das Gebiet der hohen Politik . Der Wiener Sender er¬
klärt , daß die deutsch-englischen Transferverhandlungen abge¬
brochen worden sind , weil alle Weisungen aus Berlin plötzlich
ausblieben . Am selben Tage wird in London das deutsch¬
englische Transferabkommen unterzeichnet . Da lob ich mir doch
den Luxemburger Sender , der am 4 . Juli entdeckt , daß in
Rumänien und Bulgarien von der Donau massenhaft
Leichen angeschwemmt worden sind .

Unterdes hat der „Jntransigeant " festgestellt, daß das Pro¬
pagandaministerium ausgehoben worden sei . Eine Wiener Mel¬
dung geht gleich der Sache auf den Grund und weiß mitzuteilen ,
daß Ministerpräsident Göring am 30 . Juni gerade zu der Zeit ,als der Propagandaminister in einem anderen Raum seines
Hauses vor der Auslandspresse sprach , höchst persönlich in dessen
Dienstzimmer eine Haussuchung veranstaltete .

Was bekümmert es einen Journalisten von Weltruf , daß in
Wirklichkeit, wie jedermann weiß, der preußische Mimsterpräsi - !
dent selbst vor der Auslandspresse sprach , während der Propa¬
gandaminister mit dem Führer zusammen in Wiessee war .

Man erspare mir weitere Einzelheiten . Der Ekel kommt einem
hoch, wenn man sich jetzt , da die Auslandspresse insgesamt vor - !
liegt , einen Ueberblick darüber verschafft und dann damit ver¬
gleicht, wie vornehm , nobel und anständig Vorgänge des Aus¬
landes in der deutschen Presse behandelt werden . Da kann man
nur mit Seelenruhe ausrufen : „Ach was sind wir Wilde doch
für bessere Menschen!"

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Ich wende mich an Sie und mit Ihnen an die ganze Welt .

Ich frage die Welt , ob sie diese Methoden einer bewußten und
systematischen Vergiftung der öffentlichen Meinung billigt und
sich zu eigen macht. Ich frage den anständigen Auslandsjournar
listen , ob er sich durch das gewissenlose und hinterhältige Trei¬
ben seiner Berufskollegen selbst kompromittieren lasten will .
Ich frage jeden Mann der Öffentlichkeit , der noch ein Gefühl
hat für Wahrheit und persönliche Sauberkeit im Verkehr von
Menschen und Völkern untereinander besitzt, ob diese Ab - i
irrungen und Verwilderungen der Weltjour¬
nalistik rechtens seien und in Zukunft den Umgangston unter
Völkern abgeben sollen . Ich glaube , im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes zu sprechen , wenn ich mit Empörung und Ent¬
rüstung dagegen Protest einlege und mit aller Deutlichkeit er¬
kläre , daß die deutsche Regierung nicht gewillt ist, weiterhin
Ausländskorrespondenten in Deutschland zu dulden , die auf
solche Weise die Völker gegeneinander Hetzen und eine Atmo - ^
sphiire heraufbeschwören, die jede ehrliche und unvoreingenom¬
mene Veziehungsetzung der Nationen zueinander unmöglich
macht. Das hat nichts mit der Freiheit der Meinung zu tun .
Was sich hier austobt , ist übelste Art von Revolverjour¬
nalistik , die keinem Volke zur Ehre gereichen kann . Sie trifft
nicht den, gegen den sie gerichtet ist, sondern den, der sie be¬
treibt . Mit einer Skrupellosigkeit ohnegleichen vergiften hier
gewerbsmäßige Lügenfabrikanten die Weltmeinung und die
Völker muffen am Ende die Folgen davon bezahlen . i

Ko/e/ircr/7e, Ko/Lz/ra/re . .
Roman von Käthe Mehner

bz? Martin k'eucdtrvanZer, Halle (8aale )
4g RaLvruck oerdolin.

Summend sprang der Motor an .
Rosemarie hob noch einmal freundlich dankend die Hand

und nickte grüßend den Unentwegten zu , die bei ihrem Er¬
scheinen laute Beifallsrufe hatten ertönen lassen .

Auch der Herr neben Rosemarie grüßte höflich . Aber
schon war der Wagen im Dunkel des Abends untergetaucht .

Endlich zerstreute sich auch der Trupp der Unentwegten .
Nur Wangenheim blieb zurück .

Seine Lippen verzogen sich in bitterem Spott .
Das also war sein Wiedersehen mit Rosemarie ! Er

hatte sie in dem Wagen eines Fremden davonfahren sehen .
Die Letzten hatten das Theater verlassen. Doktor Wan¬

genheim stand noch immer an seinem heimlichen Platz
Ein paar Garderobefrauen eilten hastig nach Hause.

Dann wurde es dunkel. Eine Lampe nach der anderen er¬
losch . Nur der alte Schließer krabbelte noch an den Türen
herum und erbat sich von Wangenheim , der in schnellen
Zügen eine Zigarette rauchte, sogar etwas Feuer .

Da tat Wangenheim , was er noch niemals in seinem
Leben getan hatte , er verwickelte den alten Schließer in
ein Gespräch .

„Ja , ick bin hier ooch Portier "
, sagte der Alte selbst¬

bewußt . „Aber wat denken Se , so wat wie in die letzten
Wochen Ham wir hier lange nich erlebt. Wir Ham doch jetzt
die Bergmann hier , wissen Se , wat die Tochter von die
jroße Bergmann is , die vor zwanzig Jahren in Berlin
jedet Kind kannte un die denn den jroßen Kunstmaler
Neuß jeheirat ' t hat , den schwerreichen Mann . Na , aber
wa wollte ick sagen? Ach so , wat nu die kleene Bergmann
is also die Rosemarie , Mensch ick sage Ihnen , so wat , so

Danken wir selbst dem Schicksal , das uns die Möglichkeit gab,
> diese Art von Lügenjournaille in Deutschland zu beseitigen . Nur
I so konnten wir unseren inneren Frieden wiederfinden. Die
s deutsche Presse und der deutsche Rundfunk können stolz darauf
' sein , Laß sie durch eine neue Verpflichtung zu Staat und Volk
1 aus dieser kompromittierenden Gesellschaft herausgenommen

worden sind . Das deutsche Volk geht in Ruhe und Ordnung
seiner täglichen Arbeit nach . Es hat vor allen anderen Völkern ,
die ein gleiches tun , nur Achtung und Respekt. Es verfällt nicht
in den Fehler , diese anderen Völker mit solchen Journalisten zu
verwechseln . Es weiß auch , daß es überall anständige uno
saubere Pressemänner gibt , die nach bestem Wissen und Gewissen
der Wahrheit dienen wollen . Vor der hier geschilderten Art von
Lllgenfabrikanten aber wendet es sich mit Ekel und Abscheu ab
und quittiert ihre hysterischen und pathologischen Wut - und Haß¬
ausbrüche nur mit einem lauten und hörbaren

„Pfui Teufel !"

Reichstag für Freitag eiabenife»
Berlin , 1ü. Juli . Der Reichstag ist für Freitag, den

13. Juli , 2ü Uhr » einberufen worden . Als einziger Punkt
steht auf der Tagesordnung: Entgegennahme einer Er¬
klärung der Reichsregierung .

Die am Freitag abend stattfindende Reichstagssitzung ist, wie
Ndz . meldet , die dritte Sitzung des Reichstages der neunten
Wahlperiode . Der Reichstag ist am 12 . November 1933 gleich¬
zeitig mit der Durchführung der Volksabstimmung über den von
der Reichsregierung vollzogenen Austritt aus dem Völkerbund
gewählt worden . Er besteht aus 661 Abgeordneten , von denen
639 Mitglieder der NSDAP , und 22 Gäste sind , die aber sämtlich
in der nationalsozialistischen Reichstagsfraktion zusammen¬
geschlossen sind . Die erste Sitzung des neugewählten Reichstages
fand am 12 . Dezember statt . Sie war nur sehr kurz und diente
lediglich der Konstituierung . Die zweite Sitzung wurde dann
am 30 . Januar , am Jahrestag der nationalen Erhebung , ab¬
gehalten . Der Führer gab an diesem Tage dem deutschen Volk
einen umfangreichen Rechenschaftsbericht über das erste Jahr s
nationalsozialistischer Regierungsarbeit und legte gleichzeitig !
die großen Leitgedanken für die weitere Arbeit dar . Die Sitzung
vom 30 . Januar war von historischer Bedeutung , denn in dieser
Sitzung wurde einstimmig das Gesetz über die Schaffung der
deutschen Reichseinheit angenommen und gleichzeitig die Reichs- f
regierung zum Erlaß einer neuen Verfassung ermächtigt . Die
dritte Sitzung am Freitag findet wieder in den Räumen der
Kroll -Oper am Königsplatz statt . j

Sit Londoner VerhandlungenVarthons
Französische Stimmen

Paris , 10. Juli . Die Londoner Besprechungen des Außen - s
Ministers Barthou werden in französischen politischen Kreisen
mit um so größerer Aufmerksamkeit verfolgt , als von der Ha!- :
tung der englischen Regierung die weitere Entwicklung der ^
französischen Verhandlungen für ein Ostlocarno und einen
Mittelmeervakt stark beeinflussen dürfte . Diese starke Zurück¬
haltung der zuständigen Kreise soll nach französischer Darstellung
auf einen ausdrücklichen Wunsch der englischen Regierung zurück¬
zuführen sein , da man auf die öffentliche Meinung in England
Rücksicht nehmen müsse. Im allgemeinen behauptet man aber ,
daß die Darlegungen Barthous und besonders der ausführliche
Bericht des Direktors für auswärtige Angelegenheiten am Quai
d 'Orsay über die französische Auffassung von dem System regio¬
naler Pakte auf die englischen Riegerungsmitglieder einen sehr
guten Eindruck gemacht hätten und daß man wahrscheinlich
Grund zu der Annahme habe , daß London einem Ostlocarnopakt
wre auch einem Mittelmeerpakt wohlwollend gegenüberstehe.
Man ist aber auch überzeugt , daß sich die englische Regierung w .
keiner Weise an diesem Abkommen beteiligen und auch einem
angeblich von Frankreich geäußerten Wunsche nicht Nachkommen
werde , in Berlin und Rom für diese Pakte Propaganda zu
machen .

Der Autzenpolitiker des „Echo de Paris " faßt die angebliche
Auffassung der englischen Negierung in vier Punkte zusammen:

1 . England werde sich außerhalb des von Frankreich beabsichtig¬
ten Systems halten , sehe aber keine Veranlassung , etwas da¬
gegen zu unternehmen . i

2 . Man werde englischerseits wahrscheinlich nicht aus dis
Schwierigkeiten einer Ungleichung der von Frankreich beab¬
sichtigten Beistandspakte an den Locarnovertrag Hinweisen .

wat . . . Wenn die hier spielt , wissen Se , da Ham mer vor
vill' n Blumen jar nicht treten kenn 'n hier . Und wat die
vorn Applaus hat, dis hier hinten hört ma das . Na , wissen
Se , junger Mann , die hat aber ooch wat los ; da kenn 'n Se
de Tränen jleich iwer >de Backe kullern . . .

"
Es war Wangenheim jetzt ganz gleich, mit wem er sprach .

Nur etwas von Rasemarie hören wollte er. Etwas aus
ihrem Leben wissen ?

Da unterbrach er den Redefluß des Alten :
„Na ja ! Die ist aber doch verheiratet , die Bergmann ?

Vorhin wurde sie doch von einem Herrn , offenbar ihrem
Gatten , abgeholt? Oder war es nur ihr Kavalier ?"

„Na , Junge , nu mache aber den Damper , vastehstel Die
Bergmann is nich verheirat ' t , und von Kavalier — von
wejen — nee , nischt is . Dat war en Bekannter von ihr
Fürst Lüsberg . En janz nobler ! Der würde sich alle Zähne
nach die lecken . Aber die Bergmann — nee , junger Mann ,
da kann keener nich ran — vastehste ? "

„Ach , Sie meinen , der Fürst würde Fräulein Berg¬
mann heiraten ? " fragte Wangenheim , während ihm schon
die Kehle wie zugsschnürt war .

„Na ja , freilich ! Wenn die nur wollte. Fürstin Lüsberg !
Hm ! Wat denken Se , wie die anderen alle varrückt sin
hinter den Kerl ! ? Bloß die Bergmann nicht ! Die nicht —
aber dat scheint den Fürsten jrade zu imponier 'n . . .

"

Wangenheim wußte genug . Schwer klopfte sein Herz in
der Brust . Wie im Fieber schlugen seine Zähne aufeinander .

Er ballte die Fäuste in ohnmächtigem Schmerz.
„Gefunden — und verloren zugleich !

" sagte er dumpf.
-st *

Drei Abende hintereinander war Wangenheim im Thea¬
ter gewesen . Drei Abende hatte er am Hinteren Ausganz

i in seiner Nische verborgen gestanden, hatte sie vorüberhu¬
schen und mit dem Fürsten im Auto davonfahren sehen.

3. Die englischen Bedenken gegen die neue französisch - russische
Politik , die darauf hinausgingen , daß Frankreich vielleicht nicht
mehr so viel von einer englisch - französischen Zusammenarbeit

I halte , seien beseitigt , nachdem man sich in England davon „über¬
zeugt" habe , daß „das Ende der russisch- deutschen Zusammen¬
arbeit und die Beseitigung der Gefahr . Rußland könne - für
Deutschland ein Hauptlieferant für Rohstoffe werden"

, zur Sta¬
bilisierung der europäischen Lage beitragen .

4 . England werde gegenüber den französischen Bemühungen
; eine wohlwollende , aber passive Haltung einnehmen . Man dürfe
! aber nicht von England erwarten , daß es sich in Berlin oder

anderswo für die französischen Pläne verwende.
Diese Eedankengänge werden auch in den anderen großen

Znsormationsblättern verlieren .
Neben den Besprechungen Barthous werden auch die vor¬

bereitenden Verhandlungen für die Flottenkonferenz , die von
Pietry geführt werden , in großer Form behandelt . Dazu er¬
klärt das „Echo de Paris "

, der Wunsch, Deutschland zu den Ver¬
handlungen hinzuzuziehen, gehe auf Frankreich zurück England
widersetze sich jedoch diesem Wunsche , da nach seiner Ansicht die
Hinzuziehung Deutschlands auch eine Einladung Rußlands nötig
machen würde . England befürchte, daß dann die Frage der
Meerengen und die Frage des Gleichgewichts im Mittelmeer
aufgeworfen werden könnten.

Die englischen Blätter zu Barthous Vorschlägen
London , 10. Juli . In ihren Berichten über die BesprechungenBarthous beschäftigt sich die englische Presse eingehend mit dem

! französischen Vorschlag eines gegenseitigen Unterstützungspaktes ,
! wie er der englischen Regierung unterbreitet wurde .
> „Times " zufolge haben die Franzosen erneut betont , daß sichdas geplante System streng an das Völkerbundsstatut und den

Locarnovertrag anlehne und sich gegen keinen einzelnen Sraat
richte . Das französische Paktprogramm umfasse drei Hauptpunkte :

1 . den nordosteuropälschen Pakt der gegenseitigen Unterstützung,an dem Deutschland, die Sowjetunion , die Tschechoslowakei , Polen
^

und die baltischen Staaten teilnehmen würden :
2. den Mittelmeerpakt , der Frankreich, Italien , die Valkan -

staaten und die Türkei umfassen würde ;
3 . die Unterzeichner des Locaruovertrages und der beiden

neuen Regionalvakte würden einen „ Generalpakt " unterzeichnen,der die Hauptpunkte dieses Vertrages in ihrer Beziehung zu den
Klauseln des Völkerbundsstatuts verkörpern würde . Frankreich
soll den ersten nordoileuropäischeii Pakt garantieren , während
von Rußland eine Garantie des Locarnooertrages erwartet
werde . Die Darlegungen Barthous . sagt „ Times "

, seien zwrr
sehr aufmerksam von den englischen Vertretern angehört wor¬
den . die Stellungnahme der englischen Regierung , keine Ver¬
pflichtungen über Locarno hinaus einzugehen, sei jedoch nicht
geändert worden.

Die konservativen französischen Kreisen nahestehende „Morning -
post " behauptet als einziges Blatt , daß zwar ein politisches
englisch-französisches Bündnis nicht in Frage komme , daß man
sich aber über eine militärische Zusammenarbeit zwischen denbeiden Ländern geeinigt habe.

Der diplomatische Mitarbeiter der liberalen „News Chronicle "
schreibt . Barthou hätte am Montag nach Verlassen des ForeignOffice die Worte Bismarcks über die Engländer äußern können :
„Diese Leute wollen sich von uns nicht lieben lassen .

"
„Daily Exvreß" meldet , die Besprechung hätte unter ^ degxZeichen der Königsberger Rede von Rudolf Heß gestanden!

' Die
Erklärung des Stellvertreters des Führers habe Barthou seiner
geschickt vorbereiteten Beweisgründe Uber die angeblichen An -
griffsgelllste Deutschlands beraubt Der englische AußenministerSir John Simon sei in der Lage gewesen, auf die Rede von Heß
hinzuweisen und zu erklären : „Deutschlqnd ist versöhnlich. Ls
sollte nunmehr ziemlich einfach sein , Deutschland nach Gens zurück¬
zubringen .

"

Joch staliziW-
englisches MilitäkMome» ?

Paris , 10 Juli . L'Ordre will im Zusammenhang mit den
Londoner Besprechungen Barthous in Erfahrung gebracht haben,
daß gewisse Andeutungen über französisch - englische Militärab -
kommen nicht ganz aus der Luft gegriffen seien . Es handle sich
aber weniger um ein Militärbündnis , als um die Auslegung
der Artikel 2 und S des Locarnopaktes , d . h . um die genaue
Festlegung , welche Truppen England im Falle einer Verletzung
von Artikel 42 und 43 des Versailler Vertrages Frankreich zur
Verfüguna stellen müsse und um die Festsetzung der strategischen

Alles, was er in den letzten Jahren um Rosemarie ge¬
litten hatte , war ein Spiel gegen das , was er jetzt durch¬
machen mußte . Fast greifbar nahe ging sie an ihm vorbei
— und er durfte sich , ihr nicht nähern .

Der Juistizrat tröstete ihn, lso gut er konnte. Ihm ta
Wolsgang Wangenheim in seinem Schmerz so unendlich leid .

„Wir wollen doch erst einmal abwarten , ob die Sache
mit dem Fürsten wirklich schon in dem Topfe ist, wo ' s
kochen soll !" sagte er ein über das andere Mal scherzhaft ,
um Wangenheim etwas anfzurütteln .

Aber der war wie erstarrt .
Es war ihm nicht gelungen , den alten Schließer noch

einmal zu erwischen, den er doch ganz gut hätte ausfragen
können, wohin die beiden immer nach Theaterschluh fuhren,
eventuell in welchem Lokal sie verkehrten.

Wie an jenem Abend, so stand er auch jetzt wieder in
seiner kleinen Mauerecke in der Nähe des Portals und
wartete , aber heute in Begleitung des Justizrats .

Sie hatten Glück ! Der Schließer kam heute.
Ein Zwanzig -Mark - Schein wirkte Wunder .
Bei Cojazzi aßen Fürst Lueberg und die Bergmann .

Schon oft hatte er in der gediegenen Weinstube das SöuM "
bestellen oder bestimmte Plätze reservieren lassen müssen .

Für heute war es zu spät geworden . Aber morgen !,
morgen!

Am nächsten Abend war Wangenheim nicht im Theater .
Schon von zehn Uhr an saß er mit dem Justizrat bei Co -
jazzi .

Auch hier hatten diverse Trinkgelder die sonst so reser¬
vierten Ober gesprächig gemacht .

Die Weinstube war heute fast unbesucht . Erst nach
Schluß des Theaters kamen noch einige Gäste . Für Fürst
Lueberg und Fräulein Bergmann waren bestimmte Plätze
reserviert .

(Fortsetzung folgt.)



Punkte, an denen diese Truppen zusammengezogen werden sotten.
Man habe die Möglichkeit in Erwägung gezogen , schon im vor¬
aus Stützpunkte für d >e englischen Luststreitkräfte in Frankreich
anzulegcn . i*

Eine amtliche Verlautbarung über die englisch-französischen
Besprechungen

London , 10 , Juli . Die englisch-französischen Besprechungen
dauerten am Dienstag vormittag über zwei Stunden . Das
Foreign Office hat darüber folgende Verlautbarung heraus - !
gegeben : „Die in freundschaftlichem Tone geführten englisch - !
französischen Unterredungen , die am Dienstag vormittag im s
Foreign Office zu Ende gingen , gestatteten es den beiden Negie¬
rungen , die gegenseitigen Anschauungen über die zur Diskussion
stehenden Fragen zu würdigen . Diese Fragen erstreckten sich auf
die französischen Vorschläge Uber zusätzliche Maßnahmen zur Er¬
langung einer gegenseitigen Sicherheit in Osteuropa , über die
Zukunft der Abrüstungskonferenz und aus die Vorbereitung der
Flottenkonferenz im Jahre 1838 . Um die Erörterung über den
letzten Punkt fortzusetzen , wird der französische Kriegsmarine¬
minister Pietrq seichen Aufenthalt in London um einige Tage s
verlängern." Pietry und der erste Lord der Admiralität . Eyres-
Monsel , wohnten am Dienstag den Besprechungen im Foreign
Office bei . Der Zeitpunkt der nächsten Erörterung von Flotten -
sragen ist noch nicht bestimmt .

Rückreise BaMous nach Paris i
London , 10 . Juli . Der französische Außenminister Barthou ist

am Dienstag nachmittag nach Paris zurückgereist . Vor seiner
Abreise unterhielt er ' sich aus dem Bahnsteig noch lebhaft mit
Eden und Staatssekretär Vansittart . Den anwesenden Presse¬
vertretern erklärte er , daß er über die Ergebnisse seiner Be¬
sprechungen mit Simon und den übrigen englischen Staats¬
männern sehr befriedigt sei.

Havas über die Ergebnisse der Londoner Besprechungen
Paris , 10. Juli . Kurz vor der Abreise des Außenministers

Barthou aus London hat der Havas -Korrespondent folgen¬
den Ueberblick über die Ergebnisse des Besuches verbreitet :

Die englischen Vorurteile gegenüber dem Plan eines Flot - i
tenpaktes seien behoben und dieser Pakt erhalte dieBilli - i

gung des Londoner Kabinetts . !
Die englische Regierung werde den Plan in den in Frage kom¬

menden Ländern , wo sie über Einfluß verfüge, unterstützen.
England undsrsetze sich nicht dem Eintritt Sowjetrußlands in

den Völkerbund .
Es sei ein erhöhtes Vertrauen und eine Festigung der englisch -

französischen Beziehungen zu verzeichne » .

UnisekW Neibm brennt
Freiburg i. Vr . , 1V. Juli . Im Dachgeschoß der Universität

Freiburg brach am Dienstag mittag Feuer aus , das sich bei der
xrockenheit rasch ausdehnte. Nach etwa 2« Minuten stand die
zroße Kuppel der Universität in Flammen. Es wurde der
ttlarm „Großseuer " gegeben.

Wie zu dem Brand in der Universität ergänzend gemeldet
wird , ist die mächtige Kuppel mit großem Getöse in die Aula
»bgestürzt. Das Feuer wütet in der Aula weiter . Der südliche
und der östliche Dachstuhl sind von den Flammen ergriffen wor¬
den . Die Feuerwehr steht dem Brande gegenwärtig machtlos
gegenüber. Sie wird versuchen, wertvolle Bücher und Gemälde
zu retten .

Um 5 Uhr wird gemeldet: Das Feuer im Dachgeschoß der
Freiburger Universität ist noch nicht zum Stillstand gekommen .
Das große Kupferdach über dem Eingang der Universität
ist mit großem Getöse aus die Straße gefallen . Die
Flammen waren auf den östlichen und südlichen Flü¬
gel übergesprungen . Die Feuerwehr schlug am östlichen
Flügel mehrere Oessnungen in das Dach, um auch von innen
den Brand mit mehreren Schlauchleitungen bekämpfen zu kön¬
nen . Das Gebälk des westlichen und südlichen Flügels
ist ei » gestürzt . Die Brandstelle bietet ein trostloses Bild ,
vor allem die aus der Westseite gelegene große , mit wunder¬
baren Wandgemälden geschmückte Aula ist in ei « Trüm¬
merfeld verwandelt worden . Mehrere Personen mußten
sich wegen Rauchvergiftung, Schnitt- und Brandwunden in ärzt¬
liche Behandlung begeben . Dank der aufopfernden Hilse des
Rektors, des Lehrkörpers und der Studenten ist ein großer Teil
der im Dachgeschoß untergebrachten Literatur in Sicher¬
heit gebracht worden. So konnte fast das ganze volkswirtschaft¬
liche Inventar und der größte Teil des rechtswissenschaftlichen
Seminars geborgen werden. Das Archiv des zeitungswissen-
schastlichen Instituts gilt als verloren. Man nimmt an . daß ein
Kurzschluß im Lichtspielraum den Brand verursacht hat .

Protest in Prag
Unerhörte deutsch -feindliche Hetzrede in Prag

Prag , 10 . Juli . Bei einer Abschlußversammlung anläßlich t
internationalen Arbeitcrolympiade in Prag hat der tschechis
sozialdemokratische Abgeordnete Humelhans , einer der Fühlder marxistischen Turn - und Sportverbände , in Prag vor M
gliedern der Prager Regierung , des diplomatischen Corps , d
Vertretern der Generalität sowie vor Tausenden von Zuhöreeme Rede gehalten , die wohl den Gipfel aller bisher dagewenen deutsch-feindlichen Hetzereien darstellt . Nach schwersten 3
lerdigungen des Reichskanzlers und seiner Mitarbeiter hat 5
melhans dann wörtlich gesagt : „Es ist höchste Zeit , daß t
Reichskanzler und seine Leute beseitigt werden , um die Volkultur zu retten ." Diese Beleidigungen und die direkte Ai
forderung zum Mord waren auch in der offiziellen tschechoslou
tischen Radiosendung deutlich zu hören.

Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen dieses unerhörte
Verhalten in einer Verbalnote beim Prager Außenministerium
schärfsten Protest eingelegt und Maßnahmen verlangt , damit
derartige sriedenstörende Zwischenfälle in Zukunft verhindertwerde«.

i
it
t

r

Frühkartoffelzufuhr gesichert
Berlin , 9 . Juli . Die um das Monatsende Juni und im An¬

fang dieses Monats eingetretene Knappheit an Frühkartoffeln ,
die durch die große Trockenheit und erhebliche Frostschäden in
einem Teil der Anbaugebiete hervorgerufen wurde , darf jetzt als
endgültig beseitigt bezeichnet werden . Dadurch , daß im Rhein¬
land mit der Frühkartoffelernte um etwa drei Wochen früher
begonnen werden mußte , weil in diesem Gebiet keine alten Kar¬
toffeln beschafft werden konnten, und dadurch, daß bei den
Mittelsorten der Uebergang etwas schwierig war , entstand vor¬
übergehend Knappheit , die aber durch Vereinbarungen
mit dem Ausland beseitigt werden konnte . So wurde Hol¬
land eine erhebliche Kontingentserhöhung zugestanden, die
täglich 35 Waggon außerhalb des Kontingents beträgt . Mit
Italien , das vergessen hatte , sein Kontingent anzumelden ,
wurden die Zollschwierigkeiten innerhalb 24 Stunden beseitigt .
Italien liefert täglich 40 bis 60 Waggon . Mit Belgien ist
ebenfalls eine Erhöhung des Kontingents vereinbart worden
und zwar ist die Zufuhr bis auf weiteres , voraussichtlich bis
Ende ' dieser Woche , auf 50 Waggon täglich gesteigert worden .
Nach dieser Zeit ist mit einem entsprechenden Zugang aus deut¬
scher Ernte zu rechnen. In Südwestdeutschland konnten ent¬
standene Schwierigkeiten aus eigener Kraft überwunden wer -
gen . In Hamburg hat sich die Situation ebenfalls durch die
Lieferungen aus dem Winter -Gebiet geklärt . Hamburg liefert
inzwischen schon wieder nach Berlin . In Leipzig entstand eben¬
falls durch den gesteigerten Fremdenverkehr durch das Bundes -
schützensest, das etwa 150 000 Personen nach Leipzig brachte, vor¬
übergehende Knappheit , die aber ebenfalls beseitigt ist . Be¬
merkenswert ist im übrigen , daß in der Reichshauptstadt die Be¬
zirke Neukölln und Prenzlauer Berg sich mit der vorübergehen¬
den Knappheit am besten abzufinden verstanden . Das Gerede
von der Einführung einer Kartoffelkarte , das von einzelnen
kleinen und nicht legitimen Händlern ausgestreut wurde , ist
vollkommen grundlos . Geschäfte , die die Knappheit zu einer
Preissteigerung auszunutzen versuchten, sind wegen unrecht¬
mäßiger Preiserhöhung geschlossen worden . Der Reichsnährstand
betrachtet es nicht nur als seine Aufgabe , dem Erzeuger einen
gerechten Preis zu gewähren , sondern nachzuweisen, daß er im
Dienste der Gesamtheit steht. Jede P " ? - Überbietung wird er
mit allen Mitteln zu verhindern wißen .

Abreise des siameUKen Königspaares aus Berlin
Berlin , 10 . Juli . Der König und die Königin von Siam ver¬

ließen mit ihrem Gefolge am Dienstag um 16.40 Uhr vom
Flughafen Tempelhof aus Berlin in Richtung Dresden . Eine
Ehrenwache des Feldjägerkorps hatte auf dem Flugfeld Auf¬
stellung genommen. Zum Abschied hatten sich u . a . eingefunden :
Neichsaußenminister von Neurath mit Frau , Staatssekretär
von Bülow u . a . Eine Musikkapelle des Lustsportverbandes
spielte unmittelbar vor dem Start die siamesische Nationalhymne
und dann das Deutschland- und das Horst- Wessel -Lied.

Widerlegte österreichische Sensationsmeldungen
München , 10 . Juli . Die Landesleitung der NSDAP . Oester¬

reichs teilt mit : Die oon verschiedenen österreichischen Zeitungen
gebrachten Sensationsmeldungen , denen zufolge namhafte Führer
der NSDAP . Oesterreichs an der Revolte Röhms beteiligt waren ,
sind vollkommen erlogen ; ebenso die Meldungen des Wiener
„Morgen "

, die besagen, daß Landesinspekteur Habicht sowie die
Nationalsozialisten Wohlrab und Langhans erschossen worden
seien , daß der Gauleiter von Tirol verhaftet worden sei und daß
Gruppenführer Renschy und der Gauinsvekteur von Salzburg ,
Parson , geflüchtet waren . Auch die Nachricht des „Linzer Volks¬
blattes "

, daß Ser Gauleiter oon Salzburg , Scharitzer , sich er¬
schossen habe ist eine glatte Lüge. Die Landesleitung erklärt ,
daß kein einziger Führer der NSDAP . Oesterreichs an der
Revolte Röhms irgendwie beteiligt war oder in irgendeinem
Zusammenhang nnr ihr gestanden hat . Die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich steht geschlossen und in unbedingter
Treue zu ihrem obersten Führer Adolf Hitler .

Mussolini drW Geireide von Lirioria
Rom , 10 Juli . Mit einem Kanonenschuß begann am Montag

das Dreschen der Getreideernte auf dem pontintschen Acker von
Littoria . Mussolini beteiligte sich selbst an der Arbeit und stand
drei Stunden lang unter dem Jubel der Landleute als Drescher
auf der Maschine des Bauernhofes 685 . Anschließend ließ sich
der Duce einen Lohn im Betrage von 6 Lire 50 Lentisimi aus - !
zahlen und sagte dabei : „Zwei Dinge will ich euch sagen : Erstens ,Las Zeitalter der Korporationen , das heißt das Zeitalter des
Faschismus , bedeutet das Ende der Vorherrschaft der sogenannten
Intellektuellen in der Arbeit , die unfruchtbar sind oder sich auf
ein einziges Kind beschränken . Das ist aber eine Gefahr für die
Zukunft der Nation . Rom gründete einst ein Imperium mit '
Bauern , und sein Abstieg begann mit dem Eindringen des Ein - ^
flusses der intellektuellen griechischen oder orientalischen Welt , s
Das zweite, was ich euch sagen will , ist, daß ich am 9 . Juli des !
kommenden Jahres das erste Getreide von Sabaudia dreschen
will .

"
Der italienische Kronprinz nahm am Montag an den alther¬

gebrachten Erntefestlichkeiten in Minturno am Golf von Eaeta
teil .

Ein Haus in die Luft aeflogen
Hamburg , 10 . Juli . In eined einzelstehenden Hause in dem

hamvurgischen Walddorf Volksdorf hat sich am Monrag abend
eine Gasexplosion ereignet . Das Haus ist in die Luft geflogen.
Die Bewohner des Hauses und mehrere zu Besuch weilende Per¬
sonen wurden unier den Trümmern begraben . Das Erplosions -
unglück hat drei Todesopfer gefordert Fünf Personen wurden
schwer verletzt. Die Toten sind der Besitzer des Hauses , der
kriegsblinde Lehrer Westphal . dessen Schwiegermutter und eins
Frau Rabe , die zu Besuch bei Westphal weilten . Als Ursache
der Gasexplosion wird angenommen , daß der kriegsblinde Haus¬
besitzer Westphal in selbstmörderischer Absicht den Hauptgas¬
hahn im Keller geöffnet hat . Durch die Explosion sind die
Außenmauern auseinandergeürllckt worden , so daß das Haus in
sich zusammenstllrzte.

Der Memeler Oberbürgermeister seines Amtes enthoben ;
Memel , 10 . Juli . Das Landesdirektorium Reizgys hat den

Memeler Oberbürgermeister Dr . Brindlinger seines Amtes ent¬
hoben mit der Begründung , daß er die litauische Sprache nicht f
beherrsche und so gemäß der bestehenden Gesetze die frühere Be¬
stätigung seiner Wahl nicht gültig sei . An seiner Stelle wurde
der bekannte Eroßlitaucr Simonaitis als Oberbürgermeister mir
kommissarischer Befugnis eingesetzt . Dr . Brindlinger befindet sich
auf Urlaub . Simonaitis ist vom Direktorium beauftragt , selb¬
ständig alle erforderlichen Verordnungen zur Durchführung der
Sparmaßnahmen zu erlassen. §

295 Reichsgesetze im ersten Halbjahr 1934
Berlin . 10. Juli . Das Reichskabinett hat , wie das NdZ . be¬

richtet , im ersten Halbjahr 1934 wiederum eine Fülle für den
Neuaufbau des deutschen Staates wesentlichster Reichsgesetze und
Verordnungen verkündet . Insgesamt sind 295 Reichsgesetze und
Verordnungen in der Zeit vom 21 . Dezember 1933 bis zum

i 29 . Juni ergangen , und zwar 77 Reichsgesetze und 218 Reichs¬
verordnungen .

Ausfall der Herbstübungen der Reichswehr
Berlin , 10 . Juli . Der Reichswehrminister hat mit Rücksicht

auf die von der anhaltenden Dürre betroffene Landwirtschaft
den Ausfall der für den Herbst vorgesehenen Manöver und
Truppenübungen angeordnet . Dabei sprach auch die erhöhte
Wald - , und Heidebrandgefahr mit , die eine planmäßige Durch¬
führung der Uebungen in Frage stellt.

Riesieer Waldbrand in der Sberpsalz
Nürnberg , 10 . Juli . Ein riesiger Waldbrand ist am Montag

mittag in der Nähe von Mitterteich bei der Bahnlinie Wiesau—
! Kilschenreuth ausgebrochen, der ein etwa 200 Tagwerk großes
! Waldgebiet vernichtete . Insgesamt über 1500 Personen nahmen
; an der Bekämpfung des Brandes teil . Bei dem vernichteten

Waldbestand hanvelt es sich teils um Staa ' swald , teils um
l Privatwälder . Eine Person , die im Verdacht steht, durch tsticht-

sinn den Brand verursacht zu haben , wurde v . rhastet .

Die Wahlordnung im Saargebiet rechtsgültig
i Saardriicken , 10 . Juli . Im Verordnungsblatt der Regierungs¬

kommission wird jetzt die vom Abstimmungsausschuß vorgelegte
Wahlordnung für die Volksabstimmung im Saargebiet oeröffent -

> licht, die damit gesetzliche Gültigkeit erlangt . Nach dieser Wahl¬
ordnung ernennt der Abstimmungsausschuß für jeden Wahl -

i bezirk einen Eemeindeausschuß . der aus einem Vorsitzenden, zwei
ordentlichen und zwei stellvertretenden Mitgliedern besteht.
Dieser Gemeindeausschuß hat ab 25 . Juni die Aufstellung der
vorgeschriebenen Listen der Abstimmungsberechtigten vorzu-

s nehmen . Diese Listen müssen bis zum 23. September abgeschlossen
sein . Die Listen der Abstimmungsberechtigten sollen dann in
jedem Wahlbezirk 30 Tage lang offen ausgelegt werden . Sämt¬
liche Einsprüche müssen auch in der letzten Instanz vor dem
Abstimmungsgericht bis spätestens 12. Dezember erledigt sein .

KommunistischeTumulte in ganz Holland
Amsterdam , 10. Juli . Obwohl die Zurückziehung der meisten

nach Amsterdam berufenen Truppenabteilungen damit begründet
wurde , daß der kommunistische Aufstand als niedergeschlagen
gelten könne , ereigneten sich am Montag abend und in den
ersten Morgenstunden des Dienstag doch noch eine Reihe von
Zwiichenfällen . In Jordaan hatten sich auf der Palmgracht
zahlreiche Kommunisten zusammengerottet und begannen das
Straßenpflaster aufzureißen . Drei Ueberfallkommandos und
Militärpolizei waren erforderlich , um hier die Ordnung wieder
herzustellen. Im Hafenviertel von Wittenburg wurden von den
Kommunisten neue Tumulte geplant , weshalb von Abteilungen
der Marine -Infanterie das ganze Viertel abgesperrt und auf

; den wichtigen Straßenkreuzungen Posten ausgestellt wurden .

! Die Ermordung Pierackis
Warschau , 10. Juli . Die offiziöse „ Gazeta Polska " veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem Justizminister Michalowski über
den Stand der bisherigen Untersuchung des gegen Innenminister
und General Pieracki verübten Attentats . Demnach sei einwand -

j frei festgestellt worden , daß das Attentat durch die geheime
ukrainische nationalistische Organisation organisiert und aus-
gesiihrt worden ist. ll . a . hat die Untersuchung der vom Atten-

s täter zurückgelassenen Bombe zur Feststellung geführt , daß sie
: in dem geheimen Laboratorium der UON ., das in der Nacht
i zum 14 Juni in Krakau entdeckt wurde , hergestellt worden war .' In den Händen der polnischen Behörden befinden sich augen¬

blicklich drei Mitglieder der genannten Organisation , von denen
zwei an den Vorbereitungen zum Attentat , der dritte an der
Durchführung beteiligt gewesen seien . Unter ihnen befindet sich
auch die aus deutschem Gebiet festgenommene Person . Der
Minister hob hierbei mit besonderem Nachdruck „die hervor¬
ragend loyale und geschickte Hilfe der deutschen Behörden bei
der Verfolgung und Festnahme des Mittäters " hervor . Der

° Mörder selbst befindet sich nach Meinung des Justizministers im
Auslande : er werde nichts unterlassen , seiner habhaft zu werden,

i Allerdings bestehe augenblicklich nur wenig Hoffnung auf Erfolg .
' Ein polnisches Konzentrationslager füllt sich
^ Warschau, 10 . Juli . Nach einer Meldung der Jskra - Agentur
l sollen in den nächsten Tagen mehr als 200 Personen , die wegen

Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Ruhe verhaftet wur¬
den , in das Jsolierungslager Beresa Kartuska abgeschoben wer¬
den. Unter den Verhafteten befinden sich ungefähr 130 Ukrainer ,etwa 40 Mitglieder des polnischen Nationalradikalen Lagersund verwandter Organisationen sowie über 40 Kommunisten .
Nach Schilderungen einiger Blätter wurde das Lager in den
Räumen der früheren russischen Jnfanteriekaserne eingerichtet .
Das Lager ist mit Stacheldraht umsäumt . Der Wachdienst wird
von einer besonderen Polizeiabteilung versehen.

LsMe;
Mldbad , 11 . Juli 1934 .

Platz - Konzerk. Die PO -Kapelle Wildbad gibt heute abend
von 8—9 Uhr auf der Insel beim Elektrizitätswerk 2 ein

j Konzert unter Leitung ihres Dirigenten Chormeister Arm -
s brüst .
' Landes-Surkheaker. „Der verlorene Walzer " (Zwei Her¬

zen im Dreivierteltakt ) . So betitelt sich die neue , Wiener
Operete nach dem gleichnamigen Tonfilm von Robert Stolz ,

j die h e u te M i t t w o ch abend 8 . 15 Uhr zur Erstaufführung
s kommt . — Operetten , die für den Tonfilm umgearbeitet
> wurden , kennt man die Menge . Das Experiment in umge-
i kehrter Richtung dagegen ist neu . Seine erste , interessante' glückliche Lösung liegt hier . Das Hauptthema ist dasselbewie im Tonfilm — die Geschichte von dem Komponisten , der

den krönenden Walzer seiner neuen Operette aus dem Ge -
^ Lächtnis verliert und erst wiederfindet , als ihm die Inspira¬tion von einem kleinen süßen Mädel kommt. Musikalisch

jedoch hat Robert Stolz die Operette ganz neu ausge¬stattet , und hat nur den weltbekannten Walzer aus dem
Tonfilm mitübernommen . Das gefühlvolle Heurigenlied der
langsame weiche Walzer und der kecke Hopser, das alles istOperettenmusik gepslegster Art . — Die Erstaufführung dürfte
auch in Wlldbad ein großer Erfolg werden . Die Inszenierungdes Stückes hat Intendant Richard Krauß , die Spiellei¬
tung Hans Loose , die musikalische Leitung Karl Holder.
Hauptrollen sind besetzt mit Christel Bode, Helene Heinrich,Fritzi Göhrum , Herbert Anders , Paul Ed . Bruls , Fritz Hof¬mann , Hans Loose , Otto März und Heinz Plankemann .
Ende etwa 10,45 Uhr. — Die nächste Borstellung findet am



Freitag den 13. Juli statt. Zur Aufführung gelangt in
neuer Einstudierung der Schwank „Der Mustergatte " von
V . Ppgson . Dieser Mustergatte ist ein Ehemann , der keinen
Alkohol trinkt , nicht raucht, nicht a-usgeht, abends um 8 Uhr
zu Bett liegt, keine Passionen hat und nur für seinen Beruf
und seine — Frau lebl . Der diese vergöttert , verwöhnt , ihr
jeden Wunsch von den Augen abliest , keine andere Frau
auch nur ansieht — alles in allem — ein Musterexemplar
seiner Gattung . Wie sich dieser Mustergatte aber eines schö¬
nen Tages doch zu einem rechten Mann entwickelt , das
müssen Sie selbst miterleben . — Die Spielleitung hat Ru¬
dolf Biedermann , Hauptrollen spielen Helene Heinrich , Ca¬
rola Erdin , Hans Loose und Erich Paul . — Samstag -
abend im Kurtheaker — Kunter — Bunter Wildbader —
Sprudel -Abend mit Kabarett , Tänze , Sketsch, usw . Künst¬
lerische Leitung Josef Stander . (Beachten Sie die Sonder -
reklame.

'

Der Wille zur Arbeit - lebt außerordentlich stark
im deutschen Volke . Wir haben mit Hilfe unseres Führers
schon mancherlei Wege zu neuer Lebensgestaltung gefunden.
Als vordringlichste Aufgabe aber erkannten wir die Lösungdes schwierigen Problems der Arbeitslosigkeit. Die
„N . S . D . A . P .

" -Lotterie erwies sich schon im vorigen Jahre
zweimal als ein anerkennenswerter großer Unterstützungs¬
faktor im Kampfe g?gen die deutsche Arbeitsnot , indem sie
reichlich Geldmittel zur Arbeitsbeschaffung beisteuerte . Da
jetzt der Ziehungstag der diesjährigen Arbeitsbeschaffungs-
Lotterie immer näher rückt und die Frist , braune Lose kau¬
fen zu können, bald abgelaufen ist, seien diejenigen, die sichüber die tatsächlichen Aufgaben dieser gemeinnützigen Geld¬
lotterie noch immer nicht im Klaren sind , hiermit nochmals
aus die hohen Ziele der Lotterie hingewiesen : Wie die vor¬
jährigen beiden „N . S . D . A . P .

" --Lotterien dient auch diese
dritte zur Gewinnung von Mitteln für die deutsche Arbeits¬
beschaffung . Aber zum ersten Mal hat diese Arbeits¬
beschaffungs- Lotterie ihren Gewinnplan dem nationalsoziali¬
stischen Empfinden gemäß um ein Beträchtliches erweitert .
Zu Gunsten vieler mittlerer Gewinne wurde von dem frü¬
heren , engherzig gedachten einzelnen Hauptgewinn abge¬
sehen . Vielen Deutschen steht somit eine Gewinnfreude be¬
vor . Die Lose sind in zwei Abteilungen : A und B im Um¬
lauf . Ein Doppellos besitzt derjenige, der zwei Lose mit der l
gleichen Nummer aus der Abteilung A und B gezogen hat . !
Entfällt auf seine Nummer ein Gewinn , so erhält er diesen >
doppelt ausbezahlt . 1 500000 Mark werden ausgelostund warten auf ihre Gewinner . Da wind wohl keiner mehr j
zögern, braune Lose zu erstehen, zumal diese großartige Ge - I
winnaussicht nur noch kurze Zeit , nämlich bis zum 21 . Juli ,
offen bleibt . Am 21 ./22 . Juli ist schon Ziehung ! ^

* !
BerSor Wiiilichkr Sammlungen und NSB.

Das Amt für Volkswühlfahrt teilt mit : Es besteht Veran¬
lassung daraus hinzuweisen , das; die Arbeit der NS .-Volkswohl¬
fahrt selbstverständlich in vollem Maße weitergeht , das Hilfswerk
„Müller und Kind " mit all seinen segensreichen Maßnahmen
bedarf zu seiner Durchführung weiterhin erheblicher Mittel .
Das Amt für Volkswohlsahrt der NSDAP , hat von Anfang
an als Grundlage für die Finanzierung seiner Arbeit Mitglieder
geworben. Diese Art der Aufbringung von Mitteln ermöglicht
der NS .-Volkswohlfahrt MitglieLsbeiträge nach den Einnahmen
der Mitglieder zu staffeln . Daß die regelmäßige Beitragsleistung
dieser Mitglieder von dem Sammlungsverbot nicht berührt wird,
ist selbstverständlich . Die dringliche Notwendigkeit der Arbeit
der NS .-Volkswohlfahrt , insbesondere das Hilfswerk „Mutter
und Kind" mit seiner Fürsorge für die werdenden Mütter , seiner
Unterstützung der kinderreichen Familien , seiner Müttererholungs¬
fürsorge und hauptsächlich seiner in großem Maßstabe durch¬
geführten Klnderlandverschickung braucht wohl nicht erneut be¬
tont werden. Durch das Sammlungsverbot wird die Arbeit der
NSV . nicht gestört . Daher ist unbedingt nötig , daß jeder Volks¬
genosse, der dazu in der Lage ist , Mitglied der NS .-Volkswohl-
sahrt wird und einen Beitrag nach Vermögen leistet. Wer er¬
kannt hat . was der Nationalsozialismus will , wo es in erster
Linie zu Helsen gilt und wo mit dem Aufbau begonnen werden
muß, der ist Mitglied der NS .-Volkswohlsahrtl
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es Schwarzes Brett der NSDAP . es
NS .-Frauenschaft Wildbad.

Heute abend 8 .30 Uhr Pflichtabend im Fraaenschaftslokal.
Frauenschaftsleiterin

Aus Stuttgart
Stuttgart , 10 . Juli . (S t u t t g a r t e r S k i f a h r e r g e- !

borgen . ) Am Samstag wurde die Leiche des in den 50er !
Jahren stehenden Kaufmanns Eberhard Schimmelpseng i
aus Stuttgart oberhalb Bioion am Piz Maternell aufgesun - !
den und bereits am Sonntag in Bivion beigesetzt . Ungefähr «
Mitte Februar wollte das Ehepaar Schimmelpseng vom s
Julier -Hojpiz aus auf Schneeschuhen ins Engadin fahE , j
geriet dabei in einen Schneesturm und kam ums Leben. Die !
Leichen blieben damals verschollen . Bei beginnender Schnee- -
schmelze wurde vor etwa drei Wochen die Leiche ber Frau
gefunden und jetzt diejenige des Mannes , etwa 50 Meter
von der Stelle entfernt , wo man die Leiche der Frau Schun-
melpseng gefunden hatte .

Besuch der Hochschulen . Im Sommerhalbjahr
1034 besuchen die Universität Tübingen 2728 . die Technische

Hochschule Stuttgart 1168 un die Landwirtschaftliche Hoch¬
schule Hohenheim 155 , darunter Württemberger 1437 , 747
und 57 . Evang . Theologie studieren in Tübingen 748 , kath .
Theologie 239 , Rechtswissenschaft 334 , Medizin 720 , Philo¬
logie 296 , Mathematik 296 .

Tödlicher Verkehrsunfall . Am Montag abend
wurde Ecke Hauptftätter - und Ernst -Weinstein -Straße eine
Frau von einem Lastkraftwagen angefahren und schwer ver¬
letzt . Sie starb nach ihrer Einlieferung ins Katharinen¬
hospital .

Aus dem Lande
Erdmannhausen OA . Marbach , 10. Juli . (Ertrun -

k e n . ) In großes Leid ist die Familie Albert Andreß von
hier gekommen . Seit zwei Jahren ist ihr 22 Jahre alter
Sohn Ernst als Metzger in Konstanz in Stellung . Am
Sonntag kam nun die Nachricht , daß der junge Mann beim
Baden im See ertrunken ist.

Affalterbach OA Marbach , 10 . Juli . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der 26 Jahre alte Karl Schmidt von Stan -
dorf, Gemeinde Leuzendorf , Kreis Eerabronn , stürzte in
der Scheune des Landwirts Hermann Bäßler ab . Der Arzt
konnte nur noch den Tod infolge schweren Schädelbruchs
und Verletzung der Wirbelsäule feststellen

Sontheim OA . Heilbronn , 10 . Juli . ( Ertrunken .)
Am Montag ist hier der 14 Jahre alte Sohn eines hiesigen
Lehrers beim Baden im Neckar ertrunken . Ein Herzschlag
soll die Ursache des Unfalls gewesen iein.

Nürtingen , 10 . Juli . (Beim Baden ertrunken . )
Der 10jährige Sohn der Familie Hutienlocher aus Wend¬
lingen ist beim Baden im Neckar , wahrscheinlich insolge
eines Herzschlags , ertrunken .

Kirchheim u. T ., 10. Juli . (Todesfall . ) In Reichen-
bach ist Pfarrer Theodor Stotz im Alter von 72 Jahren ge¬
storben. Als früherer Pfarrer von Dettingen ist der Ver¬
storbene im Bezirk wohl bekannt . In seinen früheren Jab -
ren im Hohenlohischen tätig , kam Pfarrer Stotz 1905 nach
Albersyauscn und 1916 nach Dettingen u . T . , wo er bis z »
seiner Zuruhejetzung im Jahre 1925 sein Seelsorgeramt
ausübte .

Plochingen . 10 . Juli . (Ertrunken . ) Am Sonntag
nachmittag badete ein 14 Jahre alter Knabe aus Feuerbach
im Baggersee bei Pfauhausen . Ohne Zweifel hatte er sich
nicht genügend abgekühlt , denn er erlitt eine Herzlähmung .
Die Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Vöhmenkirch OA . Geislingen , 10 Juli . (Richtfest .)
In der Bauernsiedlung Böhmenknch fand am Samstag an¬
läßlich der Aufrichtung des letzten Siedlungsgebäudes ein
Richtfest statt . Zahlreiche Ehrengäste hatten sich erngefun-
den, darunter Wirtschastsminister Dr . Lehnich . Der Festakt
wurde eingeleitet mit dem Aufmarsch des Arbeitsdienstes
und der an der Siedlung beschäftigten Bauarbeiter . Vom
Giebel des mit einem Richtmaien and mit Fahnen geschmück¬
ten Wirtschaftsgebäudes erfolgte sodann der Zimmerspruch.
Oberbauinspektor Herter gab einen kurzen Aufriß über die
Vorgeschichte der Siedlung Böhmenkirch. Minister Dr . Leh¬
nich verwies auf die besondere Bedeutung dieses Richt¬
festes , das 16 Familien Anlaß zum feiern gebe . Er behan¬
delte im weiteren die Siedlungsfrage vom Gesichtspunkt des
schwäbischen Bauern aus . Präsident Aichele brachte den
Dank an das Wllrtt . Wirtschaftsministerium für dessen för¬
derndes Wohlwollen und die Grüße des Innenministers Dr .
Schmid zum Ausdruck .

Berg OA . Ravensburg , 10. Juli . (Ertrunken . ) Am
Freitaa badete der von der Arbeit beimkehrende Schuh¬

machergeselle Georg Wetzel im Weiler Stauwehr mit zweiKameraden . Plötzlich sank er lautlos unter . Trotzdem er
rasch geborgen werden konnte , waren die angestellten Wie¬
derbelebungsversuche ohne Erfolg .

Schlier OA . Ravensburg , 10 . Juli . (Moorbrand .)In der Nähe von Fuckpenloch ist ein Moorbrand ausgebro¬
chen , derlei den zahlreichen Wäldern ringsum und bei der
starken Trockenheit leicht hätte gefährlich werden können.
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr und der Bevölke¬
rung von Anken reute und Erbisreute wurde eine große Ge¬
fahr verhindert .

Herrenberg , 10 . Juli . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Ein in
Richtung Ergenzingen fahrender Motorradfahrer aus Reb-
sten fuhr in das Auto der Ochsenvrauerei Ergenzingen .
Während das Motorrad vollkommen zertrümmert wurde
und das Auto abgejchleppt werden mußte, wurde der Mo¬
torradfahrer selbst furchtbar zugerichtet. Unter anderem
wurden ihm beide Füße mehrmals gebrochen .

Nohrdorf OA . Horb , 10. Juli . (D a ch st u h l e i n st u r z .)
Am Sonntag nacht wurde die Einwohnerschaft durch ein
donnerähnliches Krachen aus dem Schlafe gerissen . Der
Dachstuhl und beide Giebel des Anwesens Nr . 61 waren ein¬
gestürzt und hatten dabei auch zwei benachbarte Scheunen
in Mitleidenschaft gezogen . Zum Glück hielt der untere Teil
der Gebäude stand , jo daß Menschen und Vieh nicht zu Scha¬
den kamen .

Mühringen OA . Horb , 10 . Juli . (VoneinerKreuz -
otter gebissen . ) Die 6 Jahre alte Annemarie Higi
stieß an einem Busch plötzlich fürchterliche Schreie aus . Als
die Mutter bei dem Kind angelangt war , sah sie . daß eine
Kreuzotter sich in die linke Hand des Mädchens verbissen
hatte . Die Frau band die Hand ab und saugte das Blut
aus , doch bald daraus lief der Arm blau an . Das Mädchen
mußte nach Horb ins Krankenhaus verbracht werden.

Wurzach, 10 . Juli . (Waldbrand . ) Oestlich von Wur -
zach brach am Montag in dem dort aufgebreiteten Bauholz
und Reisig ein Brand aus , der rasch um sich griff und etwa
30 Festmeter Bauholz vernichtete. Es handelt sich um Fahr¬
lässigkeit eines Mannes , der mit der Aufbereitung von
Reisig beschäftigt war .

Friedrichshasen , 10 . Juli . (Zwei Fahrten . ) Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " brachte am Dienstag zwei
Schweizerfahrlen zur Ausführung , für die alle Plätze be¬
legt waren . Die erste Fahrt dauerte von 8 Ubr vormittagsbis 4 .30 Uhr nachmittags , während die sich um 6 Uhr an¬
schließende Fahrt von kürzerer Dauer war .

Kleine Nachrtchteli em aller Wtt
Liquidierung des litauischen Militärputsches . Alle in den

litauischen Militärputsch vom 7 . Juni verwickelten aktiven
Offiziere , etwa 40 an der Zahl , sind durch einen Erlaß des
Staatspräsidenten von jeder gerichtlichen Sirasversoigungbeireit worden.

Das neue Abzeichen für den NSTsM . Die Vundeslei -
tung des NS . Deutscher Frontkämpferbund (Stahlhelm )
hat nunmehr für den gesamten Bund die Anordnung ge¬
troffen , daß ab 1 . August 1934 das alte Stahlhelmabzeichen
nicht mehr getragen werden darf . Ab 1 . August 1934 ist
also für alle Bundesangehörigen das neue Abzeichen desNS . Deutscher Frontkämpferbund anzulegen Das Alte-
Earde - Abzeichen des Stahlhelm , BDF . , bleibt von dieser
Anordnung unberührt .

Auf dem Nürburgring verunglückt. Der bekannte deutsche
Rennfahrer Manfred von Brauchitsch ist bei einer Uebungs-
fahrt auf dem Nürburgring verunglückt. Der Wagen wurde
aus einer Kurve getragen und überschlug sich . Die Maschine
fiel dabei wieder auf die Räder , von Brauchitsch brach sich
durch den heftigen Anprall gegen das Steuerrad und die
Karosseriewand mehrere Rippen und einen Arm . Sein Zu¬
stand ist durchaus unbedenklich , doch wird er einige Wochen
aussetzen müssen .

Eisenbahnunglück in Tennessee . Wie aus Lavergne im
Staate Tennessee gemeldet wird , ist dort ein Güterzug ent¬
gleist. 21 Wagen stürzten um. 10 Gelegenheitsarbeiter , dieals blinde Passagiere in dem Zuge mitfuhren , wurden ge¬tötet . Zahlreiche Personen wurden verletzt.

Nichtzahl der Großhandelspreise . Die Richtzahl der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 4 . Juli ans 98,1 ; sie hat
sich gegenüber der Vorwoche (97,6 ) um 0,5 Prozent erhöht.
Die Richtzahlen der Haup «gruppen lauten : Agrarstofse 96,0
(plus 1,4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
91,2 (plus 0,2) und industrielle Fertigwaren 114,8 (minus
0,1 Prozent ) . Für den Monatsdurchschnitt Juni lautet die
Großhandelsrichtzahl 97,2 (plus 1,0 Prozent ) . Hauptgrup¬
pen : Agrarstofse 93,7 (plus 2,4 Prozent ) , Kolonialwaren
75,9 (plus 2,2 ) . industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,8
(plus 0,4 Prozent ) , und industrielle Fertigwaren 114,9
(unverändert ) .
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Mildbader Badb âtt . M' ldbad i . bchworrrroln l5*nb . Td . (back) DA 6. 84 . 750

Wildbad , 9 . Juli 1934 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die wir bei unserem lieben Entschlafenen

WW Mm
erfahren durften , sagen wir unseren inn ' gste:
Dank Insbesondere danken wir rem Herr
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte ar
Grabe , der Schwester Martha für ikre lieb«
volle Pflege , den Sängern für den erhebende
Gesang , sowie für die Kranzniederlequnoe
und allen denen , die den Verstorbenen zr
letzten Ruhe bealeitet haben .

Bekanntmachung .
Es ist Pflicht der Hausbesitzer von Wildbäd , die vom

Reichsluftschutzbund ausgegebenen Aufnahmeerklärungen
von ihren Mietern am Samstag den 14 . Juli zu sammeln
und den Abholern auszuhändigen .

Bürgermeisteramt : Reühsluftschuhbund :
( gez .) Kiehling . W . Gerling .
Wildbad den 11 . Äuli 1934 . _ _

Vei - bNIIgl « Samrlsgsikalii ' IiAi ' lvi »
tvskrenck «lei kestlsze von allen württemkerz . Osknköken
nsck Heilbromi kestsukkübrnnjr u bist . Kunckzelrunx sm Lg. ) uli.

Habe meine gute Wieder
kdarlotte Treiber Wwe. . altes Raums, l. Stvlk

WM MM der M -MsmhIsM!
Aunlel-uug Sei der GesUstsstelle und de« MlkMten.

I,»iilte8!lUktt> kgt8r
Intenckant stittmrck XmuL , tteildrorm

(Vlittrvoch , I l . üuli
Der verlorene Wirer
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